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Höhere Resultate 
von Jahr ZU Jahr

Die Kartoffelzüchter des Gebiets Karaganda
haben ihre sozialistischen Verpflichtungen erfüllt

Werktätige der Landwirtschaft! Kämpft be­
harrlich um die Intensivierung und Steigerung 
des Nutzeffekts der Landwirtschaft, entwickelt 
die Spezialisierung und Konzentrierung der Pro­
duktion auf der Basis der zwischenwirtschaft­
lichen Kooperierung! Nutzt wirtschaftlich den 
Boden, die Technik, die materiellen und Arbeits­
ressourcen!

(/lus den Losungen des ZK der KPdSU)

Die Kartoffelzüchter des Ge­
biets Karaganda erzielen Im so­
zialistischen Wettbewerb von 
Jahi1 zu Jahr immer höhere Re­
sultate. Dreimal lm Laufe der 
letzteren‘Jahre gingen sie lm so­
zialistischen Republikwettbewerb 
als Sieger hervor. Dreimal wurde 
dem Gebiet die Rote Wanderfah­
ne des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Republik, 
des . Republikgewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstan^ zuerkannt. Schon In vier 
Jahren wurde der Fünfjahrplan 
Im Verkauf von Kartoffeln an 
den Staat zu 104 Prozent er­
füllt.

Solche Erfolge stützen sich auf 
die Vervollkommnung des Be­
wässerungsackerbaus, die Verbes­
serung der Agrotechnik und .der 
Saatzucht. Das ermöglichte es. 
den Ernteertrag Je bewässerten 
Hektar fast auf das 1.5fache zu 
vergrößern. Eine andere Grundla­
ge des Erfolgs Ist die exakte Ar­
beitsorganisation. Es wurden 
ständige mechanisierte Arbeits­
gruppen aus erfahrenen Kartoffel­
züchtern gegründet. Gerade die 
Arbeitsgruppe wurde zu dem Ar­
beitsglied. mit dessen Hilfe man 
die Kartoffeln besser anbauen 
kann. Während es im ersten Jahr 
des laufenden Planjahrfünfts nur 

zwei Brigaden gab. die über 200 
Zentner Kartoffeln Je Hektar ern- 
ten, so gibt es heuer schon viele 
Arbeitsgruppen, für welche diese 
Leistung zur Norm wurde.

lm Kartoffelanbau sind die 
Kollektive der Wirtschaften aus 

■dem Thälmanh-Rayon und aus 
dem Rayon Ossakarowka tonan­
gebend. Auch In diesem Dürre- 
Jahr haben z. B. die Landwirte 
des Rayons Ossakarowka Ihren 
Volkswirtschaftsplan im Kartof­
felverkauf an den Staat überbo­
ten, An die Annahmestellen wur­
den aus dem Rayon über 2 200 
Tonnen Kartoffeln .zusätzlich be­
fördert. Besonders, gute Resultate 
haben die Kartoffelzüchter aus 
dem Sowchos ..lschimskl" errun­
gen.

Der Thälmann-Rayon hat mit 
unter den ersten lm Gebiet sei­
nen Fünfjahrplan In der Kartof­
fellieferung bewältigt. Hier 
schenkt man dem Kartoffel- und 
Gemüseanbau überhaupt große 
Aufmerksamkeit. Das Kartoffel­
feld des Rayons nimmt 1 480 
Hektar ein. In den letzten Jahren 
wurde hier für die Konzentration 
dieser Kultur und Verstärkung 
Ihrer materiell-technischen Basis 
viel getan. Mit Kartoffelzucht be­
schäftigen sich Jetzt 7 Wirtschaf­
ten. Die Sowchose „Lenlnski" 

und „Kirow” züchten Kartoffeln 
auf Je 400 Hektar Jährlich.

Die Hekfarerträge wachsen 
von Jahr zu Jahr. Das Kollektiv 
der Kartoffelzüchter aus dem 
Sowchos „Lenlnski" hat nach den 
Ergebnissen des 8. Planjahr­
fünfts die Roten Wanderfahnen 
des Gebiets und der Republik er­
kämpft. Noch höher sind seine 
Resultate lm laufenden Planjahr­
fünft. Man erntete hier Im Jah­
resdurchschnitt über 13 Tonnen 
6 Hektar. Das Ist fast um ein 

rlttel mehr als im vorigen 
Planjahrfünft.

Unter den Kartoffèlbauern des 
Rayons Ist der Wettbewerb gut 
organisiert. Alle haben erhöhte 
sozialistische Verpfflchtun gen 
übernommen. Es sind besondere 
Bedingungen erarbeitet worden, 
die moralische und materielle Sti­
muli iür die Wetlstreltenden vor­
sehen. Man schenkt der Offen­
kundigkeit des Wettbewerbs gro­
ße Aufmersamkelt. Alle diese 
Maßnahmen verfehlen nicht Ihre 
Wirkung auf die Landwirte

Zur Hebung der Hektarerträge 
trugen die Mitarbeiter der land­
wirtschaftlichen Versuchsstation 
bei. Sie sind stets bestrebt, die 
rayonierte Sorte rationeller zu 
verwenden. Die Hektarerträge 
sind hier Immer um 20—30 Zent­

ner höher als in anderer Wirt­
schaften.

Ausgezeichnete Resultate er­
zielen die Werktätigen, des Gaga- 
rln-Söwchos. Sie sind den Hekt- 
arerträgen und der Kertoffeille- 
ferung nach die besten Im Ray­
on. Bereits in vier Jahren haben 
sie anderthalb Fünfjahrpläne er­
füllt.

Im Rayon gibt es viele Mei­
ster hoher Kartoffelerträge. Zu 
Ihnen gehören die Orden’.räfcer 
LI Tschen Son. N. Worontschl- 
chln, E. Domke. I. Putllin. Л. 
Kraus. J. Rogolowskt, E. Knödel, 
A. Schäfer.

In diesem Jahr hatte der Ki­
row-Sowchos die grüßten Hektar­
erträge. Dank der, selbstlosen < 
Arbeit der Kartoffelzüchter hat / 
das Gebiet heuer den Volkswirt- > 
schaftsplan nicht nur erfüllt, son- i 
dem auch überboten. Der Staat ! 
bekam vorerst über 31 600 Ton­
nen Kartoffeln.

Die Kartoffelanbauer haben 
genügend Saatgut auf Lager. Bs 
wird Jetzt sortiert. Sie begannen 
auch mit der Überholung der 
Technik, bereiten die Felder vor. 
All das tun sic. um sich be.’ser 
für die künftige Ernte vorzube­
reiten und dem XXV. Parteitag 
würdig aufzuwarten.

W. SPRENGER

An die Teilnehmer 
des Weltforums 
junger Mädchen

Ich entbiete Euch — Teilnehmern des Weltfo­
rums Junger Mädchen — herzliche Grüße.

Ihr habt Euch In der Stadt Moskau versammelt, 
wo der Jahrhundertealte Wunschtraum der Frauen 
von Freiheit und Gleichberechtigung praktisch ver­
wirklicht worden Ist Unsere Partèl und unser 
Staat sorgen ständig für die Schaffung aller notwen­
digen Bedingungen, damit die Sowjetfrau Ihre er­
habene Berufung als Mutter mit schöpferischer Ar­
beit, aktiver Teilnahme am Leben der Gesellschaft 
in vollem Maße vereinbaren und der kulturellen 
und geistigen Werte teilhaftig werden könne.

Ihr Treffen isreln bedeutsames Ereignis lm ln= 
ternatlonalen Jahr der Frau und eine wichtige 
Etappe in der Entwicklung der gemeinsamen 
Aktionen der fortschrittlichen Kräfte der Jungen 
Generation lm Kampf um die Grundrechte und Le­
bensinteressen der Jugend.

Zusammen mit den breiten Massen der Werktä­
tigen kämpft die leibliche Jugend gegen die Aus­
beutung. die Herrschaft der Monopole, für Demo­
kratie. nationale Befreiung und eine unabhängige

Entwlckung. gegen die In vielen Ländern noch 
bestehende Diskriminierung der Frau.

Es Ist von großer Bedeutung, daß die Probleme 
der Gewährleistung der wahren Gleichberechti­
gung der Frauen, ihre allseitige Teilnahme an der 
ökonomischen und sozialen Entwicklung der Ge­
sellschaft auf solch einem breiten und repräsentati­
ven Internationalem Jugendforum erörtert werden.

Ihr Treffen findet am 30. Jahrestag des Sieges 
über den Faschismus statt, um dessentwlllen die 
Völker unseres Landes ebenso wie vieler anderer 
Länder schwere Prüfungen bestehen und gewaltige 
Opfer bringen mußten. Es ist bezeichnend, daß ge­
rade in diesem Jahr die Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa Ihren erfolgreichen 
Abschluß nahm, deren Ergebnisse von gewaltiger 
Bedeutung für die weitere Entwicklung und Festi­
gung der internationalen Entspannung sind. Der 
Prozeß der unablässigen Gesundung dér Internatio­
nalen Situation eröffnet neue günstige Perspekti­
ven-für die Vereinigung, der Bemühungen aller 
fortschrittlichen Kräfte, darunter auch der weibli­
chen Jugend, im Namen des Triumphes der IdeaJe 
der Freiheit und Gleichheit aller Menschen.

Wir Kommunisten schätzen die Kraft undjBie 
kämpferische antiimperialistische Solidarität der 
demokratischen Jugend, deren erstarkende Zusam­
menarbeit der Sache des Friedens und des sozialen 
Fortschritts würdig dient

Von ganzem Herzen wünsche’ leb Eurem Tref­
fen Erfolg.

L. BRESHNEW

Frankreichs Präsident in Moskau eingetroffen
Auf Einladung des Präsidiums 

des Obersten Sowjets und der 
Regierung der Sowjetunion Ist 
der französische Staatspräsident 
Valery Giscard d'Estalng mit 
Gattin am 14. Oktober zu einem 
offiziellen Besuch der UdSSR in 
Moskau eingetroffen.

Auf dem Flughafen Wnukowo 
wurde der Präsident vom Gene­
ralsekretär des ZK aer KPdSU, 
L. L Breshnew, dem Vorsitzen­
den des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. N. V. 
Podgorny, dem Vorsitzenden des 

Ministerrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin, dem Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, A. A. Gromyko, und an­
deren offiziellen Persönlichkeiten 
willkommen geheißen.

(TASS)

ГГГППГТГП)
Parteitag der KPdSU 
ent g e_g_e_n

Mit großem Leistungswillen haben die Balchascher Kupfererzanf- 
berefter das letzte Quartal des 9. Planjahrfünfts in Angriff genom­
men. Alle zeichnet das Bestreben aus, die Erfolge der vorangegange­
nen Monate äuszubauen und neue Reserven für die Produktionssteige­
rung einzusetzen. Die Leitsätze des Jüngsten ZK-Beschlusses finden 
hier Zustimmung in Wort und Tat Das Betriebskollektiv überarbeite­
te sein Jahresprogramm und übernahn\ zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU neue, erhöhte Verpflichtungen, die das ursprüngliche 
Ziel wesentlich übertreffen.

Diese Aufbeneltungsfab r 1 к 
zählt zu den landesgrößten. 
Jedoch nicht die Dimensionen 
verhalfen Ihr zum guten Ruf. Die 
Menschen waren es, beteuert der 
Direktor Gustav Kepp. Dank Ih­
rem Elan, ihrer Schöpferkraft 
sind die höchste Arbeitsprodukti­
vität, der höchste Maschl.ienaus- 
lastungskoefflzlent und die nied­
rigsten technologischen Kosten 
Innerhalb dec Branche erzielt 
worden. Jahraus, jahrein werden 
hier die Pläne und Verpflichtun­
gen vorfristig gemeistert, seit 
Jahrzehnten war man kein einzi­
ges Mal Planschuldner geblie­
ben.

Aus Jedem Gramm Erz den 
größten Nutzeffekt! Diese Losung 
gilt In der Fabrik als unver­
brüchliches Gesetz des Produk­
te »siebens. Die Erfahrungen der 
Balchascher in komplexer Roh­
stoffnutzung wurden seinerzeit 
vom ZK der KPdSU hoch einge­
schätzt. Im entsprechenden Be­
schluß hatte das ZK den anderen 
artverwandten Betrieben empfoh­
len, bei de! Aufbereltern von 
Balschasch In die Lehre zu gehen.

Elan und
Schöpferkraft
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Abzugucken gibt es hier wirk­
lich so manches. Erstmalig in 
der Inländischen Praxis reicherte 
man hier oxidische Kupfererze 
an, viele neue Flotationsmitte] 
wurden erstmalig erfunden und 
angewandt Den Balcbaschern 
kommen große Verdienste In der 
Vervollkommnung der Aufbe­
reitungstechnologie für gering­
haltige Erze, In der Verlänge­
rung der Lebensdauer von Berg­
bauanlagen, in der wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation zu. 
Nicht von ungefähr werden bei 
ihnen Unionsberatungen utd 
-Seminare abgehalten, an denen 
u. a„ auch der Minister für 
NE-Metallurgie der UdSSR teil­
nimmt. Übrigens Ist Genosse 
P. F. Lomako ohnedies hier häu­
fig zu Gast. Offeislchtllch haben 
dl«; Balchascher bei Ihm einen 
Stein lm Brett. Er bekundet stets 
Interesse und Verständnis für ih­
re Taten und Sorgen, erweist 
Hilfe In all Ihren Pionierleistun­
gen. Ist doch die Fabrik In. Bal- 
chasch In letzter Zelt zu einer 
Taufstätte vieler moderner Ver­
fahren und Anlagen geworden.

„Technischer Fortschritt und 
sozialistischer Wettbewerb — so 
heißen die Eckpfeiler, auf wel­
chen unsere Aufwärtsentwick­
lung basiert", betont immer wie­
der Direktor Kepp vor den 
neugierigen Kollegen aus ande­
ren Betrieben.

Mit Mellenstlefeln schreitet 
der Fortschritt durch die Fabrik. 
Nehmen wlr zum Beispiel das 
erste Glied ‘ In der technologi­
schen Kette — die Zerklelne- 
rungsstelle. Heute Ist sie durch­
gängig mechanisiert, die meisten 
-Aggregate werden ferngesteuert, 
allwissende Automaten beugen 
Havarien vor. Fleißige Menschen 
bedienen diese kluge Maschinen. 
Jelena Schljachowa, Glsat Sagi­
tow, Woldemar Mildenberger 
u. a. vollbringen Leistungen, von 
denen man nicht nur in der Auf­
bereitungsfabrik, sondern in» 
ganzen Bergbau-Hüttenkombinat 
achtungsvoll spricht. Die Brigade 
Schljachowa Ist z. B. als die 
beste unter den technologischen 
Schichten anerkannt worden.

„Allgemein herrscht die Stim­
mung vor. den Leistungen der 
Besten nachzueifern, ihre fortge­
schrittenen Arbeitsmethoden um­
fassend anzuwenden", sagt der 
Sekretär des Fabrikpartelkomi­
tees Valentin Stepanow, „Nie­
mand gebt morgens an der Wett­
bewerbstafel ,25 Stoßdekaden 
für den XXV. Parteitag' gleich­
gültig vorbei. D(e Ergebnisse 
werden Jeden Tag ausgewertet

Überplanmäßiger Zement
UST KAMENOGORSK. Die Arbei­

ter des Zementwerks haben den 
Fünljahrplan in Produktion und Rea­
lisierung der Erzeugnisse vorfristig 
erfüllt. Hier Ist zum ersteömal im 
Land die projektierte Leistungsfähig 
keit der mit Kohle arbeitenden Dreh­
öfen Überboten worden. Man mei­
sterte erfolgreich- die Erzeugung

Plan in allen Kennziffern erfüllt
KSYL ORDA. Das Kollektiv- des 

Luftverkehrsbetriebs hat die Aufga­
be des Planjahrfünfts in allen Haupt­
kennziffern erfüllt. Dieser Erfolg 
wurde durch ständiges Suchen, 
durch Einführung fortgeschrittener 
Technik und Technologie und An­
wendung fortgeschrittener Arbeits­

Wera Dldltschenko. Melkerin Im Kolchos „TrudowoJ Pachar". 
Rayon Swerdlow, Gebiet Dshambul, hat in 4,5'Jahren 8 Jahrespläne 
In, Milchlieferung Je Kuh geleistet. Für vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des dritten, entscheidenden Planjahrs wurde W. DldT 
tschenko mit dem Lenlnorden ausgezeichnet.

Zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU hat die Bestmelkerln 
sich verpflichtet, bis JahresschluB 700 — 800 Kilo Milch Je Kuh zu 
melken.

Foto: W. Adler

und auch aufgehängt. Außerdem 
berichtet Über die Heiden des 
Tages auch eine Lichttafel .Sie 
sind führend im Wettbewerb’ ".

Schon von weitem sieht man 
die Lettern SADYKOW leuch­
ten. Sujundyk Sadykow ist Lei­
ter einer der Slegerächlchten. Zu­
gleich steht er an der Spitze der 
besten Parteigruppe lm Kombi­
nat Unter den 30 Personen sei­
ner Schicht sind elf Kommunis­
ten. Hier schaffen zwei Helden 
der sozialistischen Arbeit — Ni­
na Tsohekuschina und Shalkybal 
Belssow. die Ordenträger Ljubow 
Baklantsch 1 к о w a. Valentina 
Katschurlna und andere namhaf­
te Aufbereiter. Neulich verallge­
meinerte und billigte das Stadt- 
partelkomttee die Erfahrungen 
der Parteigruppe Sadykow in der 
Entfaltung des Wettbewerbs zq 
Ehren des Parteitags und In der 
Steigerung der Arbelts- und ge­
sellschaftlichen Aktivität der 
Werktätigen. Diese Schicht ist 
auch mustergültig lm Rationali­
sieren. legt stets Mut zum Neuen 
an den Tag. Hier brachte man 
den Vorschlag ein.'aus dem Erz 
der neuersch.ossemen Lagerstätte 
Sajak Magnetitkonzentrat zu ge­
winnen. Nina Tschekuschlna 
meldete sich freiwillig, die neue 
Technologie zu meistern.

Heute werden dem Sajak- 
Erz neben Kupfer, Molybdän und 
anderen fünf seltenen und 
Buntmetallen wertvollen Speisen 
für die Eisenverhüttung abge­
wonnen. Dabei ringt man um 
einen Mlnderaufw and von 
Elektroenergie und Flotations­
mitteln, und zwar mit großem 
Erfolg: Seit Jahresbeginn ma­
chen die Ersparnisse In der Fa­
brik über 130 000 Rubel aus.

In den anderen Fabrikabtei­
lungen wird ebenfalls unter 
vollem Einsatz der Person ge­
schafft. Überall erzielt man vor- 
treffliche Erfolge.zu Ehren des 
nahenden Parteitags.

A. LANGE

Gebiet Dsheskasgan

von Qualitätszement und nahm die 
Produktion einer neuen Erzeugnisart 
des Quéllzemenls — auf. In Zuge 
des Wettbewerbs zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU verpflichteten 
sich die Arbeiter des Betriebs, bis 
Jahresende 300 000 Tonnen wertvol­
len Baurohstoffs über das fünfjährige 
Soff hinaus zu liefern.

methoden erreicht. Die Meisterung 
der neuen Flugtechnik — des Pas­
sagierflugzeugs Jak -10 — wird fort­
gesetzt. Heute befliegt dieses Flug­
zeug die Linien nach Alma-Ata, 
Taschkent, Nowosibirsk, Pawlodar 
und Dsheskasgan.

(KasTAG)

Im Ministerrat 
der UdSSR

Am 13. Oktober fand eine 
Sitzung des Ministerrates der 
UdSSR statt, in der eine Mittei­
lung über den Verlauf der Arbeit 
am Entwurf der wichtigsten Rich­
tungen zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976 — 1980 ge­
mäß den Beschlüssen des ZK der 
KPdSU und lm Lichte der An­
sprachen des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. 1. Breshnew zu radikalen Fra­
gen.der sozial-ökonomischen Ent­
wicklung des Landes entgegenge­
nommen wurde. In der Sitzung 
wurden die Ergebnisse der Er­
füllung des Staatsplans zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
für Januar—September 1975 so­
wie die Entwürfe des Staatsplans 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR und des Staats­
haushalts der UdSSR für 1976 
erörtert.

Die Entwicklung der sowjeti­
schen Ökonomik in der vergange­
nen Periode erfolgte gemäß den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU zum Fünfjahrplan 
für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft In den Jahren 
1971 — 1975.

Der tXwachs der Industriepro­
duktion beträgt im Vergleich zur 
entsprechenden Periode des ver­
gangenen Jahres 7.8 Prozent bei 
einem Jahresplan von 6.7 Pro­
zent. Der Plan In Realisierung 
der Industrieproduktion wurde 
durch alle Unionsrepubliken. 
Unlons- und Unions-Republikmi­
nisterien erfüllt, über den Plan 
hinaus wurden für 5 Milliarden 
Rubel Industrleerzeugnlssc pro­
duziert und realisiert. Die Ar­
beitsproduktivität In der In­
dustrie Ist um 6,1 Prozent bei 
einem Plan von 5.7 Prozent ge­
stiegen.

In der Landwirtschaft hat sich 
der Ankauf der wichtigsten Ar­
ten tierischer Erzeugnisse gegen­
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahrs vergrößert. Die ma­
teriell-technische Bus|s der Ag­
rarproduktion hat sich weiter ge­
festigt.

Realisiert wurden Maßnahmen 
zur weiteren Hebung des Wohl­
standes des Sowjetvolkes. Der 
durchschnittliche Mqnatslohn der 
Arbeiter und Angestellten hat 
sich gegenüber der Zeit von 
Januar—Septemberdes Vorjahres 
um 3.7 Prozent erhöht. Der Ein­
zelhandelsumsatz im staatlichen 
und genossenschaftlichen Han­
del Ist um 7.2 Prozent gestiegen.

in neun Monaten wurden auf 
Kosten staatlicher Investitionen

DDR-Delegation nach Berlin abgereist
, Die Partei- und Staatsdelega­
tionader DDR unter Leitung des 
Ersten Sekretärs des ZK der 
SED.'Erich Honecker, Ist am 13. 
Oktober- aus . tyo'.gograd nach 
Berlin abgeflogen.

Die Delegation hatte sich auf 

Wohnhäuser mit einer Gesamt­
fläche von etwa 41 Millionen 
Quadratmetern, allgemeinbilden­
de Schulen mit 0,9 Millionen 
Sehülerplätzen und Vorschulkin­
deranstalten mit 94 000 Plätzen 
In Nutzung genommen.

In der Sitzung des Ministerrats 
der UdSSR wurde auch auf die 
Mängel in der. Erfüllung des 
Plans für Januar — September 
1975 hingewiesen. Einzelne Ml. 
nisterlen und Unionsrepubliken 
haben den Lieferungsplan für 
wichtige Erzeugnisarten an die 
Volkswirtschaft, die Aufgaben 
In der Inbetriebnahme und lm 
Anlauf von Produktionskapazi­
täten nicht erfüllt.

Der Ministerrat der UdSSR 
verpflichtete die Leiter der Mi­
nisterien, Ämter der UdSSR und 
die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken. die Ergebnisse der Erfül­
lung des Plans für neun Monate 
1975 zu analysieren und unter 
Berücksichtigung der in der Sit­
zung vorgebrachten kritischen 
Bemerkungen Maßnahmen zur 
Gewährleistung der Erfüllung 
und Übererfüllung der Auflagen 
des Staatsplans zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft lm Jahre 
1975, dem abschließenden Jahr 
des neunten PlanJahrfUnfts. so­
wie der von Betriebskollektiven 
angenommenen Gegenpläne und 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU zu 
erarbeiten und zu realisieren.

Bel der Erörterung der Ent­
würfe des Staatsplans zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
der UdSSR lm Jahre 1976 wurde 
besondere Aufmerksamkeit auf 
die Notwendigkeit einer vollstän­
digeren Nutzung der Reserven 
zur Hebung des, Wirkungsgrads 
der Produktion, der Realisierung 
zusätzlicher Maßnahmen zur He­
bung des Volkswohlstands, zur 
weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft, besonders der Melio­
ration, zur größeren Erzeugung 
von Volksbedarfsgütern. Verbes­
serung ihrer Qualität und Erwei­
terung des Sortiments gelenkt.

In der Sitzung hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzender des Mini­
sterrates der UdSSR. Genosse 
A. N. Kossygin eine Rede, der 
die Ergebnisse der stattgehabten 
Erörterung zusammenfaßte und 
auf Aufgaben einging, die In den 
Beschlüssen des ZK der KPdSU 
über die Entwürfe der wichtig­
sten Richtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
In den Jahren 1976 — 1980 und 
des Plans für 1976 aufgeworfen 
wurden.

Einladung des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Mlntsterrats der 
UdSSR seit 6. Oktober zu einem 
offiziellen Freundschaftsbesuch In 
der Sowjetunion aufgehalten.

Solidarität 
der Mädchen 
der Welt

Delegationen aus 111 Länder!» 
uird Vertreter internationaler
und regionaler Organisationen
nehmen an dem am 13. Oktober 

• in Moskau eröffneten Treffen Jun­
ger Mädchen ’ teil, in das der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew. eine 
Grußbotschaft richtete. Sie wur­
de von dem Ersten Sekretär des 
ZK des Komsomol J. M. TJashel- 
nlkow verlesen und von den 
Teilnehmern des Treffens mit Be­
geisterung und anhaltendem Bei­
fall aufgenommen.

Über 400 Delegierte werden 
fünf Tage lang die Entwicklungs­
perspektiven der Zusammenarbeit 
und der Aktionseinheit der weib­
lichen Jugend erörtern.

Auch das Vorbereitungskomi­
tee des Weltkongresses der Frau­
en. die UNO und die UNESCO 
sandten Grüße. Darin wird 
fesbgestellt. daß die Mädchen und 
Jungen Frauen zusammen mit 
den breiten Massen der Werktä­
tigen aktiv gegen die Ausbeutung 
und die Macht der Monojxtle. 
für Demokratie, nationale Be­
freiung und unabhängige Ent­
wicklung. gegen die in vielen 
Ländern noch bestehende Diskri­
minierung der Frau kämpfen.

Die Vorsitzende des Komitees 
der Sowjetfrauen. Valentina 
Nlkolajewa-Tereschkowa. äußer­
te in ihrer Ansprache die 
Überzeugung, daß das Moskauer 
Treffen der Vergrößerung der 
Rolle der Frau im gesellschaftli­
chen und politischen Leben der ■ 
Gegenwart dienen werde.

Soja Nowoshilowa. Sekretär 
des ZK des Komsomol, erklärte, 
die sowjetische Jugend werde 
auch In Zukunft für die Festi­
gung der Freundschaft und Soli­
darität der Jungen Generation 
der Welt wirken.

Am gleichen Tage sprachen 
auf einer Pressekonferenz Ver­
treter von 20 internationalen Or­
ganisationen. die am Treffen teil- 
nahmen. Sie unterstrichen über­
einstimmend die Notwendigkeit 
einer Festigung der Einheit aller 
Formationen der Jugend gleich 
welcher politischen Orientierung 
im Kampf gegen Imperialismus 
und Neokolonialismus, für Frie­
den und sozialen Fortschritt.

Die ausländischen Gäste be­
teiligten sich an Kundgebungen 
der Solidarität mit den Patrioten 
Chiles, der Jugend und den 
Völkern der arabischen Länder 
und Indochinas, mit den Jungen 
Freiheitskämpfern in Afrika und 
Lateinamerika.

(TAss):

Die Gäste besuchten neben 
Moskau und Wolgograd auch 
Uljanowsk. Swerdlowsk. Kasan 
und Nabereshnye Tschelny.

(TASS)
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Erhöhte Verpflichtungen 
werden erfüllt

Diese Verpflichtungen der Belegschaft des Ust-Kamcnogorsker 
Titan- und Magncslumkomblnats lauten:

• Die Aufgaben <fcs 9. Planjahrfünfts zum Tag der Sowjetver- 
Jassung, 5. Dezember, erfüllen.

• Ium Eröffnungstag des XKV. Parteitags der KPdSU den für 
9977 geplanten Stand der Arbeitsproduktivität erreichen.

Der zum Würdigen Empfang 
des bevorstehenden XXV. Par­
teitags der KPdSU entfachte so­
zialistische Wettbewerb hat im 
Kombinat alle Arbeiter, inge­
nieur-technische Mitarbeiter und 
Angestellten erfaßt

Das Kombinat trägt In Ehren 
den hohen Namen „50. Jahrestag 
der Oktoberrevolution", wurde 
für hohe Produktionsleistungen 
mit dem Ordei des Roten Ar- 
beltsbanners ausgezeichnet und 
unlängst ist Ihm der Titel „Be­
trieb der kommunistischen Ar­
beit“ zuerkannt worden.

.Die Initiative in der Entfal­
tung des sozialistischen Wetlbe- 
«weebs zu Ehren des Parteitags 
er grill das Kollektiv der 3. 
Werkhalle, das sich mit einem 
Aufruf an alle Arbeiter des Kom­
binats wandte. Auf Jedem Aggre­
gat ein Maximum von Erzeug­
nissen höchster Qualität produ-

▼Irren 1« dl* Devise des Kollek­
tivs. Als erste unterstützten die­
ses Beginnen die Werktätigen 
der zweiten Halle. Das Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit der 
2.Werkhalle sprach den Sau ans: 
„25 Dekaden Stoß<»bet — bis 
zum Eröffnungstag des Partei­
tags". der zum Leitmotiv der 
ganzen Tätigkeit des großen Ar- 
belterkoltektlvs des Kombinats 
wurde. In erster Reihe schreiten 
die Kollektive der Arbclsschlch- 
ten unter der Leitung van Cb. 
Kuhn. J. Tschepatow, A. Sche­
wjakow aus der 2. Halle.

Das Kollektiv der zweiten 
Werkhalle hat auch, den Kampf 
für höchste Qualität der Arbeit 
auf seine Fahne geschrieben u.id 
alle Werkhallen autgefordert, ak­
tiv mltzumaohen.

Die Komsomolzen-Jungarbel- 
terschlcht der 2. Werkhalle, ge­
leitet von B. Shumadllow, rief

zum 
Recht für dl« 
tlv „XXV. P 
nenhen zu d 
Komsomolze! 
angeschlossen haben. Die Korn- 
somoIzcn-Jugendbrlgade der 3. 
Werkhalle. Brigadier J Fedo­
tow, forderte alle auf. um das 
Recht zu kämpfen, den Rapport 
des Kollektivs des Kombi­
nats an < XXV. Parteitag der 
KPdSU rzelchneu zu dürfen,
was »on n Brigaden begrüßt
wurde.

Der Kampf um Rohe Arbclls- 
produktlvltiit wird im Kombinat 
Schon immer groß geschrieben, 
lm laufenden Planjahrfünft ist 
sie lm Kombinat bereits um 35.5 
Prozent gestiegen und In der 
Verpflichtung zu Ehren des Par­
teitags heißt es: zum Eröffnungs­
tag des XXV. Parteitags den 
Stand der Arbeitsproduktivität 
zu erreichen, der für das Jahr 
1977 geplant war. Fleißig wird 
an der Verwirklichung der Ver­
pflichtungen gearbeitet. Die 
überplanmäßige Senkung des 
Selbstkostenpreises beträgt lm 
Kombinat bereits für das laufen-

elektrischer, Strom erspart.
Der Beschluß des ZK der 

KPdSU ..Über den sozialistischen 
Wettbewerb izu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU" wurde 
auf Meetings und Versammlun­
gen der Arbeiter besprochen und 
rief einen ncme.i Aufschwung des 
sozialistischem Wettbewerbs her­
vor. Das Kollektiv des Kombinats 
bat neue, erhöhte Verpflichtun­
gen übernommen, die erfolgreich 
verwirklicht werden.

..Wir wenden über die Erfül­
lung der Aufgaben des 9. Pla.t- 
?ihnTünfls am 5. Dezember, dem 

ag der Spwjetverfassung, rap­
portieren und von da bis Jahres­
schluß hochwertige überplanmä­
ßige Produktion liefern," heißt 
es in der Verpflichtung. Und das 
Kollektiv häBt Wort.

A. BRUCH, 
ehrenamtlfcher Korrespondent 

der ..Freundschaft’"
Uit-Kameaogorak

Ruhmreiche
Patriotinnen

Im Museulm des Arbe’.tsruhms 
der Gorbatschow-Grube werden 
Dokumente auf bewahrt, -idle da­
von erzählen, daß in schweren 
Jahren des Krieges gegen die 
faschistischen Eroberer auch 
Frauen von Karaganda hinge­
bungsvoll und nach Gardistenart 
an der Arbeitsfront geschafft ha­
ben.

Viele Patriotinnen fuhren In die 
Kohlengruben ein und arbeiteten 
Schulter an Schulter mit den 
Männere. Sie waren in Abbau- 
und Vorrichtungsbetrieben, In 
der vordersten, der „Verteidi­
gungslinie”.- Damals schrieben 
die Btigarbettcannen B. Seifert. 
K. SHBDOwa, N. Ledjajewa an» 
der Kohlengrube-Nr. 31 lm Bei» 
trag „Die ersten Brfo'.gc der 
Ortshauerinnen":'

„Eine Schaufel Kohle nach der 
anderen werfen wir auf die För­
derrutsche. Aus dem Erdschoß 
an die Oberfläche befördert, ge­
winnt die Kohle In der Bewe­
gung der Züge, in Hochöfen, 
Panzern. Flugzeugen und Ge­
schossen Leben. Mit unserer Ar­
beit helfen wir den verhaßten 
Feind zerschlagen.

Als der Krieg begann, berie­
ten wir miteinander und gingen 
als Ortshauer in die Kohiengru-

In den Männerbrlgaden ent­
standen Frauenarbeitsgruppen, 
Die ehemaligen Klubarbelterln- 
nen Schura Bacher. Anastassija 
Arbusowa und Gertrude Fink ar- 
beiten Jetzt tu dergleichen Grup­
pe.

In den ersten Tagen wollte 
und wollte die Arbeit nicht klap­
pen, gegenwärtig erfüllen sie ih­
ren Plan zu 170—190 Prozent

Die Ortshauerinnen Anna Kor­
nejewa und Antonlna Iwanowa 
fördern 3—4 Tonnen Kohlen 
über den Plan zutage...

Man hilft uns neue Berufe 
meistern. Besonders aufmerksam 
zu uns ist der Abschnittsleiter 
Genosse Tatarkow und die Brl- 
gadlere der Ortshauer.

An unserem Abschnitt Nr. 4 
mangelte es an Zimmerhauern. 
Der Abschnitteleiter führte Kodl-

kowa und Kolesnikowa aut diese 
Arbeit über. Sie meisterten 
schnell diesen Beruf end keinen 
ihren Mien Pflichten gut nach. 
Wir denken Jetzt, in dieser 
schweren Zelt. daß es wohl In 
kaum einem ’Wirtschaftsberelch 
einen Beruf gibt, dem unsere 
Frauen nicht gewachsen wären." 

Die ersten Erfolge der Frauen- 
arbeJtsgruppen In der Kohlen­
grube: Nr. 31 ermöglichten es. 
auch In anderen Kohlengruben 
Frauenbrigaden zu organisieren.

Initiatorin der Gründung welb- 
’ Hoher Komsqmc 
’ brlgaden In di 
. war Koms<
I Stepanowna Belych. . —

Gute Arbeltse.-folge erzielte 
! die Frauenbrigade Maria Mor- 

dawtschenko, die am Abschnitt 
Nr. i organisiert wurde.

lm Wettbewerb zu Ehren des 
25, Jahrestags des Leninschen 
Komsomol trugen Maria Mor- 
dawtsebeakos Arbeitskolleginnen 
einen klaren Sieg über ihren 
Wettbewerbsrivalen — die Orts­
hauerbrigade Sh. Tussupow vom 
Abschnitt Nr. 2 — davon, indem 

. sie Ihr Plansoll der 18 Tage des 
Juli zu 116 Prozent erfüllten.

Später wurde Anastassija Pi­
roshkowa mit der Leitung der 
Brigade beauftragt. Die Orts- 
hauerlnnen Fenja Safonowa, 
Schura Bakschan. Schura Beresi­
na, Maria Danilowa und andere 
leisteten anderthalb bis zwei 
Schichtsolls. Ganze Arbeit leiste­
ten П der Kohlengrube Nr. 31 
Maria Sorokolet, Schura Bogadl- 
stowa. Katja Polosowa. Maria 
Serdjukowa als Schlosserinnen, 
Vera Zwetkowa als Abteufcrln, 
Schura Bedri na, Julia Skulowa 
als Elektrolokführerinnen, Polja 
Kononenko und Nastja Derjabina 
als Brlgadlerfnnes.

Für tadellose und hingebungs­
volle Arbeit In deh Kriegsjahren 
und In der Nachkrlgesperlode 
wurden viele Frauen des Gruben­
kollektivs mit hohen Reglerungs- 
auszelchnusgen geehrt. Darunter 
Anastassija Piroshkowa mit drei 
Medaillen und dem Abzeichen 
„Beste des sozialistischen Wett-

lolzen-und Jugend, 
ier Grube Nr. 01 

ütfrginiiatoftn Vera

bewerbs" des Ministeriums für 
KohJenlndustrle der UdSSR; die 
Signalgeberin Jekaterina Niko- 
lenko wurde mit drei Medaillen 
ausgezeichnet, zudem wurde Ihr 
der Titel „Ehrenkumpel" zuer- 
kaint: Agrafena Djushewa — 
mit zwei Medaillen, die Schieß- 
meisterln, Delegierte des I. Tref­
fens der Bestarbeiter des Ka-, 
ragandaer Kohlenbeckens (1943), 
Komsomolzin Shumasch Schagl- 
rowa — mit dem Abzeichen „Be­
ste lm sozialistischen Wettbe­
werb" des Ministeriums für Koh- ( 
lenindustrle der UdSSR 
zwei Ehrenurkunden.

Die Komsomolzin 
ti.ia Batrakowa wurde 
der ersten Frauen der 
stadt mit der hohen Regierungs­
auszeichnung, dem Orden des 
Rotei Arbeitsbanners geehrt.

Massenhaften Patriotismus be­
kundeten die SowJetmenwAen la 
dén Kriegsjahren beim Sammeln 
урн Geldmitteln für den Vertei­
digungsfonds. Viele Frauen, dar­
unter Shumasch Schagirowa und 
Anastassija Piroshkowa leisteten 
patriotische Beiträge “ 
einer Panzerkolonne 
U-Bootes.

Sofja Porfirjewna 
Grubenarbeiterin und Frau eines 
Frontsoldaten, Offiziers der Ro­
ten Armee, wies In den Vertei- 
digungsfoads 35 000 Rubel über. 
1946 beteiligte sie sich an der 
Liquidierung der Banden der 
ukrainischen Nationalisten. Wäh­
rend eines Gefechts wurde sie 
verwundet. Sie wurde mit den 
Medaillen „Für Tapferkeit" und 
„Für heldenmütige Arbeit l.i den 
Jahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges 1941 — 1945’’ aus­
gezeichnet.

Hinterland und Front waren 
ein einheitliches Kainpflager. Die 
heldenmütige Arbeit der Frauen 
lm Hinterland half der Front 
Die Frauen taten alles in Ihren 
Kräften Stehende, um den Feind 
schneller zu zerschlagen und den 
Sieg näherzubringen. Die Hel­
dentat der Frauen In den Kriegs- 
Jahren wird niemals vergessen 
werden und als markantes Vor­
bild für kommende Generationen 
der Sowjetmenschen dienen.

Jeden. 
Herbst

und mit

Valen- 
als eine 
Kumpel -

zum Bau 
und ebnes

Tschalaja,

I. TSCHECHOW. 
Vorsitzender des Rates des 
Museums für Arbeitsruhm 
in der Gorbatscbow-Grube

Karaganda

UNSER BILD: Die Komsomolzen und Jugend­
brigade von Anastassija Piroshkowa, v. I. n. r.:

1. Reihe: M. Kamanina, Mechaniker des Ab­
schnitts, A. Sakun. A. Bakschan:

2. Reihe: R. Furletowa, R. Schneider, A. Plrosh

kowa, J. Raskewltsch:
3. Reihe: A. Beresina, A. Walslowa, A. Timo- 

schenke.
Foto 1944

Reproduktion: I. Tschechow

Auf dem Lande zu leben, be­
deutet nicht unbedingt. Kom­
bines zu steuern oder Viehwärter 
zu sein. Philipp Milcher Ist Mei­
ster In der Ziegelei des Tschapa- 
Jew-Sowchos. Er achtet streng 
auf! den technologischen Prozeß 
und die Qualität eer Erzeugnisse, 
ist um die Arbeitsdisziplin im 
Kollektiv besorgt, beteiligt sich 
am ksozlaltsttscnen Wettoewerb 
um e!ne vorfristige Erfüllung der 
Planäpl gaben.

Philipp Milcher weiß nicht nur, 
wie man Ziegel herstellt, er ist 
auch ein erfanrener Mechanisa­
tor. Im Verlaufe von 15 Jahren 
hilft er der Wirtschaft während 
der Feldarbeiten tatkräftig mit. 
Auch heua- übernahm P. Milcher 
die Kombine „Niwa" und zog 
aufs Feld. Der sachkundige und 
geschickte Kombineführer schal­
tete bei gutem Wetter den Motor 
nicht eher aus. bis ec 1,5 — 2 
SchlchstaoHs erfüllt hatte. Am 
Aggregat des Schrittmachers der 
Ernte-75 wehäe stets efn rotes 
Fähnchen.

Dem namhaften Getreidebau­
er stehen auch die Mechanisato­
ren Woldemac Marx. Artur 
Schulz u. a. in nichts nach. Sie 
widmen ihre aufopferungsvolle 
Arbeit dem herannanenden XXV. 
Parteitag der KPdSU.

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Sie gehen
„Die Dinkels? Die können sich 

wirklich sehen lassen", sagte der 
Sekretär des Parteikomitees des 
Ktrow-Kolchos Boris Rachmetow, 
„in der Arbeit und lm gesell- 
schaftllchen Leben *. Jewdoklja 
Dinkel Ist bei uns eine angesehe­
ne Melkerin, Ihr Mann Nikolai— 
einer der besten Mechanisatoren. 
Beide haben ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne bewältigt und ar­
beiten bereits für das zehnte Plan- 
Jahrfünft."

Bet der Arbeit hängt viel 
von der Atmosphäre In der Fami­
lie ab. Wenn man weiß, daß zu 
Hause alles in Ordnung ist. geht 
auch die Arbeit flott vonstatten. 
Bel den Dinkels Ist cs Großmutter 
Augustine, Nikolaus" Mutter, die 
alle häuslichen Angelegenheiten 
regelt. Man darf nämlich nicht 
vergessen, daß Jewdoklja und 
Nikolai sieben Kinder — fünf 
Mädchen und zwei Knaben — 
großgezogen haben, und dabei 
spielte Augustine Karlowna wohl 
die erste Geige.

„Oft wird behauptet, daß eine

Von Vorfrühling bis Ende der Erntezeit sind die 
Maschinen auf den Rübenplantagen im Einsatz. Die 
Arbeitsergebnisse hängen vielfach von der ratio­
nellen Nutzung der Technik ab. Im Kolchos ,,XXIII. 
Parteitag", Rayon Dshambul, versteht man das sehr 
Wohl.

Auch Jetzt noch roden 24 Kombines gruppenwei. 
se (mit drei—fünf Ernteaggregaten) auf den 900 
Hektar Zuckerrüben. Und wieviel gibt es da Rü­
benlader und Kraftwagen, die die Ernte abtranspor­
tieren!

„Unsere Aufgabe Ist es, keine Spannen zwischen 
dem Roden, der Entblätterung und dem Abtranspor­
tieren der Rüben an das Dshambuler Zuckerkombi, 
nat zuzulassen. Deswegen haben unsere Mechanisa­
toren die Kombines so eingerichtet, daß sie Jede 
Wurzel bis zu 90 Prozent vom Rübenkraut reini­
gen", sagt der Chefingenieur des Kolchos Jakob 
Hellwig.

..Das Roden Ist bei uns Jetzt in vollem Gange", 
sagt der Brigadier Fjodor Kim aus der Rübenzüch­
terbrigade Nr. 2. „Bei uns arbeiten etwa 200 Kol­
chosbauern und über 70 Studenten. Alltäglich brin­
gen wir die Zuckerrüben auf einer Fläche von 18 
bis 25 Hektar ein. Eine besonders gute Ernte haben 
die Arbeitsgruppen von Johann Kindler. Brigitte 
Hennig. Jakob Reimer und Erich Frlske erzielt. 
Jeder Arbeitsgruppe wurden 135 Hektar Plantagen 
zugeteilt, der Ernteertrag macht in diesen Tagen 
400—420 Zentner Je Hektar aus.

Gute Arbeit leisten bei der Entblätterung der 
süßen Wurzeln Matrjona Badajewa. Antonlna Uwa­
rowa, Alija Salgaparowa, Maria Hamburg und an­
dere, die ihre Tagesaufgaben zflj7Q_Prozent erfül­
len.

„Die ganze Rübenerntekampagne wollen wir zum. 
1. November abschließen", betonte der Chefagro­
nom des Kolchos Alexander Schalow. „Die Ge­
währ dafür Ist. daß alle Kombineführer Ihre Aufga­
ben um das Anderthalbfache überbieten. Und wir 
sind überzeugt, daß wir im letrten Planjahr mit hoa 
hem Ernteertrag auftrumpfen werden. Da. 
unser Arbeitsgeschenk dem kommenden XXV. 
teitag der KPdSU sein. '

UNSER BILD: Die Rübenzüchterin Dshamllja 
Ussenowa, die stets zwei Tagessolls erfüllt: Bester 
Kombineführer Anatoll Glotow; sein Resultat 
200 Prozent Sollerfüllung am Tag.

Text und Fotos: A. Wolschel

Den Erfolg 
entscheidet
die Technik

Menschen aus unserer Mitte

in ihrer Arbeit auf
Schwiegertochter mit der Mutter 
ihres Mannes nicht unter einem 
Dach leben kann", sagt Jewdo- 
kija Alexejewna. ..Bei uns ist das 
anders. Wir verstehen uns gut und 
bringen uns gegenseitige Ach­
tung entgegen. Ich bin meiner 
Schwiegermutter unendlich dank­
bar. Ohne sie könnten wir ein­
fach nicht so arbeiten, wie wir 
es heute tun. Ich habe auf der 
Farm sehr viel zu tun. außerdem 
nimmt die Arbeit als Deputierte 
auch Zelt in Anspruch. Kolja ist 
Mechanisator, und was das heißt, 
weiß Jeder. Also wenig freie 
Zelt..."

Der Krieg verschlug die Fami­
lie Dinkel 1941 aus der Ukraine 
nach Kasachstan. Ein Jahr später 
kam Jewdoklja in den Kirow- 
Kolchos. Das waren damals 
schwere Jahre. Zuerst arbeitete 
sie im Kindergarten, dann wurde 
sie Rechnungsführerin einer 
Feldbaubrigade, später Arbeits­
gruppenleiterin für Getreidebau. 
Zusammen mit dem Agronomen 
tat sie ihr Bestes, um den Feldern

möglichst hohe Ernten abzurin­
gen. Vom Erfolg ihrer Arbeit 
spricht folgende Tatsache: Als 
sie das ZK des Komsomol mit 
einer Ehrenurkunde auszeichnete, 
war sie achtzehn Jahre alt. Zu 
dieser Zelt wählten sie die Dorf­
genossen zur Deputierten des 
Rayonsowjets.

Auf die Farm des Kirow-Kol­
chos kam Jewdoklja Dinkel vor 
neun Jahren. Seither melkt sie 
Kühe. Gewohnt, eine beliebige 
Arbeit gründlich zu tun. verrich­
tet sie auch ihre Pflichten im 
Kuhstall vortrefflich. Für sie gibt 
es in der Arbeit keine Kleinig­
keiten. Bel der Erzielung hoher 
Mclkerträge ist alles wichtig. 
..Sogar die Stimmung, mit der 
die Melkerin an die Kuh heran­
geht", behauptet Jewdoklja Ale- 
xejewna. 1973 wurde die nam­
hafte Kolchosbäuerin mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet.

Die Melkerinnen des Kirow- 
Kolchos sind ein singlustiges 
Volk. Auf dem Heimweg wird ge-

sungen, und Jewdoklja Dinkel 
ist Vorsängerin, denn sie hat die 
beste Stimme. In ihrer Jugend 
machte man ihr sogar den Vor­
schlag, sich als Berufssängerin 
auszubilden.

„Berufssängerin bin ich nicht 
geworden", sagt Dinkel, „aber 
die Liebe für schöne Lieder Ist 
geblieben. Ein schöner Singvo­
gel ist meine Wettstreitpartnerin 
Viktoria Puryschkina. Nun Ist 
aber nicht das Singen, sondern 
die Arbeit die Hauptsache. Und 
Viktoria versteht es, vortrefflich 
zu arbeiten."

Schon mehrere Jahre nachein­
ander erzielen die zwei namhaf­
ten Melkerinnen fast gleiche Re­
sultate. Der Unterschied ist un­
bedeutend. Viktoria Puryschkina 
hat auch sieben Kinder. Sie Ist 
Trägerin des Ordens „Ehrenzei­
chen.”

Wie schon gesagt, war Jewdo- 
kija Dinkel mit achtzehn Jahren 
Deputierte des Rayonsowjets. 
Heute Ist sie Deputierte des Ge­
bietssowjets von Pawlodar und 
Mitglied der Haushalts- und 
Planungskommission.

K. SAMUEL

Gebiet Pawlodar

Enthusiasmus allein tut’s
Mit größtem Interesse lasen 

wir den Artikel von A. Hörmann 
„Enthusiast des Volksliedes" 
(..Freundschaft ”, Nr. 161).

Eine alte Frau, die aus Trans­
kaukasien stammt, erzählte dar­
aufhin folgendes:

„Anfang der 30er Jahre (da­
mals war loh kaum zwanzig Jah­
re alt) kam zu uns nach Helé.-jen- 
dorf ein Gelehrter aus der 
Hauptstadt... Sprach der Mann 
gut deutschl Er schrieb unsere 
Lieder. Sprichwörter und auch 
einfach verschiedene Redewen­
dungen auf... Mich bat er manch-

mal. ihm etwas zu erzählen, aber 
beileibe nlaht auf Hochdeutsch, 
nein, einfach so. wie mir der 
Sohnabel gewachsen sei... Ihm 
gefiel unser Schwäbisch so 
sehr..."

Nach der Beschreibung und 
dem Zeitpunkt kann das kein an­
derer als der berühmte sowjeti­
sche Germanist V. Shirmunski 
gewesen sein. Also noch heute, 
nach 45 Jahren, lebt das dank­
bare Andenken an diesen Ge­
lehrten im Volk,

Johann Windholz aus Kara­
ganda, der sich die ehrenvolle

nicht
hat, das man-

riesengroß, und überall leben 
auch Sowjetdeutsche. Das Leben 
eines einzelnen Menschen wäre 
wirklich zu kurz dazu, unseren 
Liederschatz mit all seinen Va­
riationen zu sammeln, zu ordnen, 
zu bearbeiten. Natürlich müßte so 
schnell wie möglich eine wissen­
schaftliche Expedition gegründet 
werden, die sich diese Aufgabe 
stellt, die Ihr gewachsen Ist Und 
da solche Enthusiasten wie Vic­
tor Klein. Johann Windholz. 
Oskar Gellfuß u. a. mit ihren 

Funda­
ment gelegt haben, brauchte die 
Expedition schon nicht mehr am 
Nullpunkt zu starten. Der Grund­
stein wäre da!

Nelly WACKER

Aufgabe gestellt __ _____
nlgfaltlg reiche Ltedergut der 
Sowjetdeutschen möglichst voll 
zu sammeln und auch schon mehr 
als 1 000 Lieder und etwa 20Ö 
Volkstänze aufgeschrieben hat. 
gebührt aller Dank und die höch­
ste Anerkennung. Immer waren 
es solche Enthusiasten,- die Ihr 
Leben der Folklore ihres Volkes ------ --------- — _. ...
widmeten und dadurch verhüte- . Sammlungen schon ein 
ten, daß der Volksschatz mit el- * u ’ '
ner jeweiligen Generation zu 
Grabe getragen wurde.

Aber Enthusiasmus allein tut’s 
heute nicht, denn unser Land ist

Gemeinsam 
anpacken

Die Skizze ..Enthusiast des 
Volksliedes" von A. Hörmann 
(..Freundschaft" Nr. 161) las ich 
mehrere Male aufmerksam durch.

Sie erweckte In mir viele ange­
nehme Gedanken und Erinnèrun- 
gen.

Besonders bin Ich von der Idee 
des unermüdlichen Liedersamm­
lers Johann W'indholz begeistert, 
der diesbezüglich schon so vieles 
geleistet hat. eine Expedltloa 
nach dem Liederschatz der So­
wjetdeutschen zu organisieren. 
Ich bin überzeugt, daß diese Idee

bei vielen Llederfreunden Unter­
stützung findet. Ich selbst erklä­
re mich bereit, mit allen meinen 
Kenntnissen und dem Tonband­
gerät1 an solcher Expedition teil­
zunehmen. um mein Scherflein zu 
dieser wichtigen Sache beizutra­
gen.

Unser deutscher Liederschatz, 
besonders das Volkslied, muß 
seine Wiedergeburt durch'Ver-

öffentllchung von Liederbüchern 
erleben und In Jedes Haus ein­
dringen-

Mit diesem wichtigen Problem 
sollten sich auch unsere sowjet­
deutschen Komponisten ernster 
befassen.

E. GEHRING

Alma-Ata



Zu Sojas 
Geburtstag

Unlängst veranstaltete man in 
der Pionierfreundschaft der Mittel­
schule des Sowchos „Toku- 
schinskl’* einen Appell zum Ge­
burtstag der Heldin der Sowjet­
union Soja Kosmodemjanskaja« 
Schon mehrere Jahre führt die 
Pionierfreundschaft ihren Namen.

Die Schüler haben zu Ehren der 
Partisanin Tanja ein Zimmer aus­
gestattet. Ein Fotostand erzählt 
über das kurze aber inhaltsreiche 
Leben des Mädchens. Wir sehen 
Soja als Vorschulkind, Abc- 
Schülerin, Pionierin und Komso­
molzin. Der Pionierfreundschafts­
rat hat beschlossen, an Ljubow 
Timofejewna Kosmodemjanskaja, 
die Mutter von Soja, einen Brief 
zu schreiben.

F. SCHULZ
Gebiet Nordkasachstan
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Olga Skripnik, Ainura Ramasano- 
wa und Irina Semisewa besuchen die 
Z.elinograder Gebietssportschule für 
Jugendliche, wo sie sich unter Anlei­
tung ihrer Trainerin Wera Gomaja 
mit künstsdscher Gymnastik beschäf­
tigen. Alle drei- Mädchen sind Gym- 7 
nastinnen 2. Klasse.

UNSER BILD: Die Trainerin We­
ra Gornaja mit den jungen Gymna-- 
stinnen.

Foto: J. Kasakow

Walzwerker-
Freunde der Halbwüchsigen

DavkfUOST

Guter Rat

Der Gefallenen
Der Stadtpark von. Alma-Ata trägt den Na­

men der 28 PanfiJow-Gardistcn. Hier haben die 
dankbaren Nachkommen dcn'fiir das Glück der 
Sowjetmenschen Gefallenen ein Ehrenmemorial 
errichtet.

Die Komsomolzen und Pioniere Alrtia-Atas 
stellen am Ewigen Feuer Ehrenwache. Junge Sol­
daten legen hier den Eid,4er Heimat ab, Koni- 
somolzen und Pioniere ''werden hier, einge- 
weiht. ■

würdig sein
Am Ewigen Feuer schwört die Jugend, ihre' 

Heimat zü lieben, die Traditionen ihrer .Väter 
iortzusetzen. •/.§

UNSERE BILDER: I. Komsomolzen-Ehren- 
wache am Memorial der 28 Panfilow-Gardisten.

2. „Der Trompeter des Ruhmes“.
3. Am Ewigen Feuer-

Fotos: W. Warendorf

Die Arbeiter der Blechwalzabtet* 
lung Nr. 2 im Karagandacr Hüt­
tenkombinat fertigen-* für' ihre Pa­
tenschule Nr. 6 elektrifizierte Mo­
delle von Hoch- und Martinöfen 
an.

Ihre Freundschaft entstand vor 
drei Jahren, kurz nach der In­
betriebsetzung der Werkhalle. Es 
war gerade zu der Zeit, als die 
Arbeiter sich vornahmen, den 
Oberschülern, vor denen das Pro­
blem der Berufswahl stand, das 
Interesse für ihren Beruf einzuflö­
ßen. Die Paten halfen, in der Schu­
le zwanzig Lehrkabinette, darun­
ter für Elektronik und Radiotech­
nik, einzurichten, eine Schlosser­

werkstatt zu errichten, die Schule 
zu radiofizieren. Sic schlugen auch 
einen Wettbewerb zwischen den 
Brigaden ihrer Werkhalle und den 
einzelnen Kassen vor. Jetzt kann 
man in der Werkhalle die Fotos der 
Bestschüjer, deren Eltern hier ar­
beiten, und in der Schule — die 
der Bestarbeiter der Produktion 
sehen. Zur Regel sind die gegen­
seitigen Rapporte der Brigaden 
und Klassen geworden.

All das hilft den Kindern, mit 
der Produktion bekannt zu werden 
und einen Beruf nach ihrer 
Neigung zu wählen.

Temirtau —— л

„Du, Opa", 
sprach der kleine Fred, 
„bin etwa Ich 
nicht stark und nett?

Ich bin ein LSufer, 
schwimme gut
Mir fällt's auch nicht 
an Wagemut

Mit vielem schon
bin ich vertraut 
Ich werd bestimmt 
mal Kosmonaut“

„Hast recht
mein Söhnchen, sicherlich. 
Doch mögen andre 
loben dich."

HIER ABSCHNEIOENHIER ABSCHNEIDEN HIER ÄBSCHNEIDEn'

Hans Christian ANDERSEN

Die Störche
„TcH will nicht fliegen!“ 

sagte das eine Junge und 
kroch wieder in das Nest hin­
auf- »»Mir liegt nichts daran, 
nach den warmen Ländern zu 
kommen!5

„Willst ‘du denn hier erfrie­
ren, wenn es Winter wird? 
Sollen die Knaben kommen, 
dich zu hängen, zu sengen 
und zu bratenl Nun, ich wer­
de sie rufen!“

„O nein!" sagte der junge 
Storch und hüpfte wieder auf 
das Dach wie die andern. Am 
dritten Tag konnten sie 
schon ordentlich ein bißchen 
fliegen, und da glaubten sie, 
daß sie auch schweben und 
auf der Luft ruhen könnten- 
Das wollten sie, aber — 
— plumpst — da purzelten 
sie und mußten schnell die 
Flügel wieder rühren- Nun 
kamen die Knaben unten auf 
der Straße und sangen ihr 

••Lied:
„Storch, Storch, fliege 

-heim!“
„Wollen wir nicht hinun­

terfliegen und sie strafen?“ 
fragten die Jungen.

„Nein, laßt das!“ sagte die 
Mutter. „Hört nur auf mich, 
das ist viel wichtiger! Eins, 
zwei, drei! Nun fliegen wir 
rechts herum- Eins, zwei, 
drei! Nun links um den 
Schornstein! Seht , das war 
sehr gut! Der letzte Schlag 
mit den Flügeln war so fein 
und richtig, daß ihr die Er­
laubnis bekommen sollt, mor­
gen mit mir in den Sumpf 
zu fliegen. Dorthin kommen 
mehrere nette Storchenfami- 
lien mit ihren Kindern; zeigt 
nun, daß die meinen die klüg­
sten sind, und daß ihr recht 
einherstolziert; das sieht gut 
aus und verschafft Ansehen!“ 

„Aber sollen wir denn an

(Schluß. Anfang Nr. 40) 

den unartigen Buben nicht 
Rache nehmen?“- fragten die 
jungen Störche.

„Laßt sie schreien, soviel 
sie wollen! Ihr fliegt doch zu 
den Wolken auf und kommt 
nach dem Lande der Pyrami­
den, wenn sie frieren müssen 
und kein grünes Blatt und 
keinen süßen Apfel habenl“

iS»

Zeichnung: ,W. Schwan

„Ja, wir wollen sie aber 
strafen!“ zischdtep sie einan­
der zu, und dann wurde wie­
der geübt.

Von allen Knaben auf der 
Straße war keiner ärger da­
bei, das Spottlied zu singen, 
als gerade der, welcher damit 
angefangen hatte, und das 
war ein ganz kleiner, er war 
wohl nicht mehr als sechs 
Jahre alt Die jungen Störche 
glaubten freilich, daß er hun­
dert Jahre zähle, denn er war 
ja soviel größer als ihre Mut­
ter und ihr Vater, und was 
wußten sie davon, wie alt Kin­
der und große Menschen sein 

können! Ihre ganze Rache 
sollte diesen Knaben treffen, 
er hatte ja angefangen und 
hörte auch gar nicht wieder 
auf. Die jungen Störche wa- 
ren sehr aufgebracht, und als 
sie größer wurden, wollten 
sie es noch' weniger dulden. 
Die Mutter mußte ihnen zu­
letzt versprechen, daß er 
schon bestraft werden sollte, 
aber erst am letzten Tage, 
den sie hier im Lande seien.

„Wir müssen ja erst sehen, 
wie ihr euch bei der großen 
Übung anstellt! Macht ihr 
eure Sache schecht, 'dann 

haben die Knaben ja

„Ja, das sollst du!“ sagten 
die Jungen, und so gaben sie 
sich recht viel Mühe. Sie üb­
ten jeden Tag und flogen so 
niedlich und leicht, 'daß es ei­
ne Lust war.

Nun kam der Herbst. Alle 
Störche begannen sich zu 
sammeln, um fort nach den 
warmen Ländern zu ziehen, 
während .wir Winter haben. 
Das war eine gewaltige 

Übung! über Wälder und 
Dörfer mußten sie, nur um zu 
zeigen, wie gut sie fliegen 
könnten; denn es war ja eine 
große Reise, die ihnen bevor­
stand- Die jungen Störche 
machten ihre Sache so brav, 
daß sie „Ausgezeichnet gut 
mit Frosch und Schlange“ er­
hielten. Das war das allerbe­
ste Zeugnis, und den Frosch 
und die Schlange konnten sie 
essen, und das taten sie auch.

„Nun wollen wir uns rä­
chen!“ sagten sie.

„Was ich mir ausge­
dacht, ist gerade das Rich­
tigel Ich weiß, wo der 
Teich ist, in dem all die klei­
nen Menschenkinder liegen, 
bis der Storch kommt und 
sie den Eltern bringt. Die 
niedlichen kleinen Kinder 
schlafen und träumen so lieb­
lich, wie sie später nie mehr 
träumen. Alle Eltern wollen 
gern solch ein kleines Kind 
haben, und alle Kinder wol­
len eine Schwester oder ei­
nen Bruder haben. Nun wol- 
len-wir nach dem Teiche hin­
fliegen und eins für jedes der 
Kinder holen, die nicht das 
böse Lied gesungen und die 
Störche zum besten gehalten 
haben!“

„Aber der zu singen ange­
fangen, der schlimme, häßli­
che Knabe“, schrien die jun­
gen Störche, „was machen 
wir mit dem?“

Dem werden wir gar nichts 
bringen. Aber dem guten Kna­
ben— ihn habt ihr doch nicht 
vergessen, der da sagte, es 
sei unrecht, die Tiere zum be­
sten zu haben? — ihm wollen 
wir einen Bruder und eine 
Schwester bringen. Und weil 
der Knabe Peter- heißt, so 
sollt ihr auch allesamt Peter 
heißen!“ -

Und es geschah, wie sie 
sagte, und es hießen alle 
Storche Peter, und so werden 
eie noch heute genannt.

Walter ging in die siebente 
Klasse. Er lernte gut, und 
seine Lehrer waren mit ihm 
zufrieden. Er hatte Mathema­
tik und Physik gern; Beson­
ders aber schwärmte er für 
Sport, für Eishockey. Er 
konnte stundenl a n g am 
Fernsehapparat sitzen und 
Hockeyspielen zusehen. Wal­
ter war auch selbst ein lei­
denschaftlicher Eishockey­
spieler.

Er trainierte seine „Mann­
schaft“ mit äußerster Hinga­
be und Eifer. „Jungs!“ — 
sagte er immer wieder: 
„Schwer im Spiel, leicht im 
Kampf“. „Tempo! Tempo! 
Seht euch Charlamow, Jaku­
schew an! Paul, du mußt 
Tretjak nachahmehl“ Das 
Spiel von Charlamow und 
Jakuschew kannte er aus­
wendig. Sie waren ihm stets 
ein Vorbild.

Nur eins machte ihm Kum­
mer. Alle Jungs hatten selbst­
gebastelte Schläger...

Sei aufmerksam!
Lest diese 
Erzählung!

Eines Tages entdeckte ich 
in meinem Bücherschrank die 
utopische Erzählung „Das 
Mädchen von der Erde" von 
Kirill Bulytschow. Der Titel 
versprach etwas Spannendes 
und siehe da, ich merkte 
nicht einmal, wie der Tag zur 
Neige ging und Mutti von 
der Arbeit kam, so hingeris­
sen war ich vom Buch.

Die.Hauptheldin Alica, das 
kluge Töchterchen des Pro­
fessors Selesnjow, geriet in 
solche Situationen, daß ei­
nem das Herz manchmal 
platzen wollte.

Besonders spannend ist 
die Geschichte mit den 
Sträuchlein. Stellt such mal 
vor: Auf einem leeren Plane­
ten hören die Wanderer 
plötzlich ein leises Singen. 
Alica1 wird gleich klar; es

Hockey

Eines Sonntags brachte 
ihm sein Vater einen richti­
gen Hockeyschläger. Das war 
eine Freude!

Am Abend stellte er ihn 
neben sein Bett und schlief 
glücklich ein...

singen die Sträuchlein vor 
dem Unwetter. Sie eilte zu ih­
nen und entdeckte, daß die 
Sträucher auf sie zukommen. 
Vater Selesnjow versuchte 
sie aufzuhalten, aber die 
Sträucher gingen hartnäckig 
auf ihn los. Unbemerkt goß 
Alica die Pflanzen und sie 
beruhigten sich. Es stellte 
sich heraus, daß sie niemand 
gegossen hatte und sie 
kämpften für ihr Leben, in­
dem sie das lebenspendende 
Naß suchten.

Ich würde allen Kindern 
raten, diese Erzählung zu le­
sen.

Emma SCHOTT 
Klasse 7a, Gagarln-Schule

Dshetyssal,
Gebiet Tschimkent

Walter sah' sich' um. Wie? 
Ist er wirklich in Lushniki 
und neben ihm?.« Wahrhaf­
tig! Charlamow!.«

Charlamow ruft ihm elwas 
zu und zeigt auf die Scheibe. 
Walter begreift sofort Ein 
gelungener Schußl Tor! Stür­
mische Rufe, und Jakuschew 
schüttelt ihm die Hand.

Das Spiel geht fort. Wie­
der hat Walter die Scheibe. 
Ein zielsicherer Schuß! Das 
Stadion tobt, ruft seinen Na­
men. Walter wird umringt. 
Charlamow umarmt ihn; 
Jakuschew klopft ihm immer 
wieder auf die Schulter.«

„Walter! Walter! So steh' 
doch auf! Du kommst ja zu 
spät in die Schule! Was ist 
mit dir, mein Junge?“

Langsam öffnet Walter die 
Augen. Vor ihm steht seine 
Mutter, und neben seinem 
Bett sein neuer Schläger-

Reinhold SCHLOTTHAUER

Stimmt hier alles?
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Von Parteitag zu Parteitao Die schönste
Straße
Alma-Atas

Wenn man tragt, welche Straße In unserer 
Republik die schönste sei. so wird wohl Jeder 
Kasacbstaner, ohne zu zaudern, antworten; die 
Lenln-Straße in Alma-Ata.

Jedes neuerrichtete Haus sieht dem vorher­
gehenden nicht ähnlich. Bauleute aus allen Ge­
bieten unserer Republik haben beim Bau dieser 
Straße, die Jetzt Lenln-Prospekt genannt wird, 
ihre Meisterschaft an den Tag gelegt.

Ein weiteres interessantes Objekt — das 
lendeshöchste Hotel — wird bald diese Straße 
schmücken.

In diesem Planjahrfünft Ist der neue W.-I.- 
Lenln-Palast, ein überaus schöner Bau, — Ecke 
Lenln-Straße und Abal-Prospekt — emporge­
wachsen.

Im Bau begriffen sind ein Hochbotel nnd 
neue Häuser in der Lenln-Straße.

Foto: A. Thomas

Wie werden Sie bedient?

Jeden Tag unterwegs
Das war im Frühjahr. Drehen 

kam mit seinem Kofferwagen auf 
dem aufgeweichten Weg nur mit 
Mühe voran. Vor dem Dorf Ro- 
stowka wurde der Weg noch 
schlechter: zwei tiefe Radspuren. 
Im zugeschheltcn Gelände stan­
den voll Wasser. Der Motor heul­
te angestrengt auf. Wohl oder 
übel, aber Drehen war bald an 
Ort und Stelle. In Rostowka war­
tete man schon'auf ihn, denn der 
Dorfladen war wegen Inventur 
geschlossen. Ein reger Handel 
mit Industriewaren und Lebens­
rnitteln war bald lm Gange. Man 
brauchte .Zucker. Seife, Zigaret­
ten^, Anzüge u. v. a. Kaum zwei 
Stunden vergingen, und die Dorf- 
elnwöhner hatten die nötigen 
Einkäufe gemacht. Zufrieden 
gingen sie nach Hause. Heinrich 
Drehert aber nahm Kurs auf das 
Nachbardorf JushnoJe zu den 
Viehzüchtern.

Besonders viele Sorgen hat 

der Fahrer-Verkäufer aus der 
Dorfkonsumgenossenschaft Kras- 
naja Poljana. Rayon Kellerowka. 
während der Feldarbeiten. Auch 
Jetzt Ist Reinhold Drehert Jeden 
Tag unterwegs und auf Jedem 
Feldstandort ein gern gesehener 
Gast.

Bel den Mechanisatoren aus 
der 2. Traktoren- und Feldbau­
brigade des Kolchos ..Sarja" 
kam er gerade in der Mittags­
pause an. Jeder wünschte sich 
etwas zu kaufen. Der Fahrer 
EwÂld Welk und der Kombine­
führer Dmitri Schatilo hatten Ap­
petit nach Gebäck, der Brlga 
dlcr Johann Wist erwarb sich 
warme Winterschuhe.

Reinhold Drehert wollte schon 
welterfahren, als ein Traktorist 
Ihn anhielt und vertraulich er­
klärte, morgen habe seine 
Schwester Hochzeit. Er brauche 
dringend einen neuen Anzug 
Größe 48. Im Dorfladen Ist kein 

solcher zu haben... Auch“ Dre­
hert hatte keinen in seinem Wan- 
derladcij. Der Bursche war sicht­
lich enttäuscht. Auf Reinhold 
setzte er seine letzte Hoffnung.

Der Verkäufer überlegt. Es 
gibt da nur einen einzigen Aus­
weg — Im Eiltempo in die.Dorf­
konsumgenossenschaft zurückzu­
kehren, den gefragten Anzug 
erhalten und dem säumigen Be­
steller einhändigen. Das wird 
Ihm allerdings einen zusätzlichen 
Umweg kosten. Sein Fahrplan 
kommt Ins Wanken. Aber der 
Kunde muß befriedigt werden... 
Am anderen Tag brachte Drehert 
zwei Stunden vor Hochzeltsbe. 
ginn seinem überglücklichen 
Kunden den neuen Herrénanzug.

Und wieder rollt der Kotlerwa- 
gen zu den Feldstandorten.

I. GALEZ

Gebiet KoktscheUw

Es geht 
um bessere 
Qualität

Mit Jedem Jahr gestaltet sich 
das Leben der. Sowjetmenschen 
besser. Jede Familie verfügt über 
Rundfunk-, Femseh- und moderne 
elektrische Haushaltsgeräte. Und 
setzen sie einmal aus. kommen 
den Einwohnern von Aktjublnsk 
die Reparaturarbeiter des Haupt­
betriebs „Metallobytremont” zu 
Hilfe.

Die Halle für Reparatur von 
Kühlschränken ist zu meinem 
zweiten Heim geworden. Schon 
15 Jahre lang komme Ich Jeden 
Morgen hierher, leiste wie alle 
anderen Kollegen mein Bestes 
und freue mich, wenn die . Kun­
den die Arbeit der Reparaturmei­
ster unseres Kollektivs hoch 
einschätzen.

Um den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig zu begehen, ha­
ben sich unsere Meister ver­
pflichtet, alles Mögliche für die 
Erfüllung der übernommenen er­
höhten Verpflichtungen um bes­
sere Qualität der guten Dienste 
und vorbildliche Kundenbcdlc- 
nung zu tun.

Unsere Brigade Ist 8 Mann 
stark. Jeder Reparaturmelster.hat 
seinen persönlichen Fünfjahr­
plan vorfristig gemeistert -und 
trägt in Ehren den Titel „Akti­
vist der kommunistischen Ar­
beit". Der Mechaniker der Wan­
derwerkstatt Alexander Rasdc- 
walow wurde mit dem Orden 
,,Arbeitsruhm 111. Grades" aus­
gezeichnet, Ich selbst erhielt die 
Medaille „Für ausgezeichnete 
Arbeit."

In der Dienstleistungssphäre 
zu arbeiten Ist ehrenvoll. Dieses 
Vertrauen kann man nur durch 
mustergültige Arbeit und 
schöpferisches Herangehen recht­
fertigen. Diejenigen, die auf 
den guten Namen ihres Hallen­
kollektivs und des Betriebs etwas 
halten, sind stets aktiv dabei. 
Innerbetriebliche Ressourcen zu 
nutzen, das Niveau der Kunden­
bedienung zu heben.

Zu solchen Schrittmachern der 
Produktion gehört der Mechani­
ker der Wanderwerkstatt Viktor 
Brlckmann. Er besitzt reiche Be­
rufserfahrungen und schnelle 
Auffassungsgabe, was ihm sehr 
zu Nutzen kommt, wenn er In 
den Rayons des Gebiets In häus­
lichen Verhältnissen Kühlschrän­
ke überholt. Bis Jetzt waren die 
Kunden vom Lande dem Meister 
Viktor Brlckmann noch immer 
dankbar dafür, daß er ihre Kül- 
schränke wieder betriebsfähig 
machte. Nach seiner „Kur" 
funktionieren die launenhaften 
Anlagen wieder einwandfrei.

Das Kollektiv des Hauptbe­
triebs „Mettallobytremont" Ist 
führend unter den Kollektiven der 
Dienstleistungssphäre lm Gebiet, 
erfüllt seine Planaufgaben mit 
Zeltvorsprung und hat lm Ver­
gleich zur selben Frist des vori­
gen Jahres der Bevölkerung um 
18 Prozent guter Dienste mehr 
erwiesen. Ihm wurde die Rote 
Wanderfahne des Gebletsvoll- 
zugskomltees und des Gebiets­
rats der Sowjetgewerkschaften 
sowie die erste Geldprämie zu­
gesprochen. Sein Name an die 
Ehrentafel des Gebiets eingetra­
gen worden. An diesem großen 
Erfolg haben auch die Meister 
aus der Halle für Reparatur von 
Kühlschränken zu schmieden ge­
holfen. lm Zuge I der würdigen 
Ehrung des XXV. Parteitags hat 
sich unsere Brigade verpflichtet, 
den Plan des laufenden Jahres 
bis zum 5. Dezember zu bewälti­
gen. 50 Kühlschränke überplan­
mäßig lnstandzusctzen und die 
Aufgaben der Monate Januar — 
Februar bis zum Eröffnungstag 
des Parteiforums zu erfüllen.

Bernhard REDINGER, 
Meister I. Klasse des 
Dienstleistungswesens der 
Kas. SSR

Aktjublnsk

Satirische Feder

Neues aus Wissenschaft und Technik

Neue Eisenerzlager sind Im 
Gebiet Kutgah. Jenseits des 
Ural». In einer Tiefe von rund 
1 000 Meter entdeckt worden. 
Die einst phanstaitlsch reichen 
Vorräte an hochwertigem Eisen­
erz Im Ural, vor allem an dem, 
das nahe an der Erdoberfläche 
lagert, erschöpfen »ich. Der Ei­
senberg Wysokaja Ist, wie es fm 
Scherz heißt, „längst zu einer tie­
fen Grube" geworden.

Im Ural muß immer tiefer in 
das Erdinnere etngedrungen und 
eisenarmes Erz verarbeitet wer­
den.

Schutzschirme 
aus Regen

Auf der Internationalen Aus­
stellung in Moskau wurde das 
Modell «Iner künstlichen Mikro­
klimaanlage gezeigt. Sic soll 
günstige Bedingungen für die 
Sadtcn und Obstgärten in Zonen 
mit hoher Sommertemperatur 
schaffen. Die im Kasachischen 
Forschungsinstitut für Wasser­
wirtschaft entwickelte Methode 
der täglichen impulsiven Bereg­
nung vergrößert die relative 
Feuchtigkeit der Luft um 10 
Prozent und senkt die Tempera­
tur durchschnittlich um 3 Grad.

Die Anlage besteht aus Metall­
röhren mit dünnem Querschnitt. 
Je Hektar.benötigt man 265 Me­
ter Röhren. Diese werden unter 
der pflügbaren Bodenschicht dos 
Ackers verlegt. Und über .der 
Schicht erheben sich die Tmpuls- 
Beregnüngsapparale mit heraus­
geschobenen Hydranten. Gerade 
diese bilden mit den radialen 
Wasserstrahlen Schutzschirme 
уоГ def heißen' Sohne und der 
sengenden Trockenluft. Das ganze 
System der Anlage wird automa­
tisch gesteuert.

• ,

LENINGRAD. In der 
Vereinigung für elektro­
nischen Ger ä t e b a u 
„Swetlana" hat sieh der 
sozialistische Wettbe­
werb um die Erhöhung 
der Prodnktionsqualität 
entfaltet. Gegenwärtig 
liefert etwa die Hälfte 
der Arbeiter Ihre Er­
zeugnisse anf erste Vor­
weisung ab und 530 der 
Bestarbeiter führen Ihr 
persönliches Gütezei­
chen.

Fast die ganze Pro­
duktion der Firma ent­
spricht den besten ln- 
und ausländischen Mu­
stern. 31 Typen dec Ge­
räte wurde das staatli­
che Gütezeichen verlie­
hen. In diesem Jahr sol­
len noch fünf Arten der 
Elektroröhren- und 
Halbleltergeräte sowie 
Volksbedarfsartikel zur 
Eignungsprüfung vor­
gelegt werden.

UNSER BILD: Ein 
Montageabschnitt für 
Integralschemas. Hier 
herrscht peinliche Sau­
berkeit

Foto: TASS

Tauchapparat
für Meeresforschungen

600 Meier lief kenn ein neuer so­
wjetischer Apparat tauchen und in 
dieser Tiefe unbeweglich schweben. 
Er wird Angaben über Ausdeh­
nung, Standort und Bewegungsge­
schwindigkeit von Fischschwärmen

übermiHvln sowie Meeresgrundpro­
ben für Biologen und Erdölfachleute 
nehmen können.

Diese Apparate sollen in Serien­
bau genommen werden.

Eisenerzlager 
im Ural

Das kürzlich gebaute große 
Aufbereitungskombinat an dem 
900 Meter hohen Katschkanar- 
Berg ist damit für mehr als 100 
Jahre versorgt.

Auf der Suche nach neuen 
Aluminium- und Kupfererzvor­
kommen, nach Asbest und ande­
ren Mineralien muß man Immer 
tiefer In den Erdboden elndrln-

Jeder Mensch kann 
diese Frage nur an­
nähernd beantwor­
ten. Doch bei der 
Elgnungsauslesc, lm 
Unterricht, bei ärzt­
lichen Untersuchun­
gen benötigt man exakte objekti­
ve Einschätzungen. Um diese zu 
ermitteln, wurden Geräte ver­
schiedenen Typs entwickelt. Die 
Studenten und Mitarbeiter der
Staatlichen W.-l.-UlJanow-(Le- 
nlnJ-Unlversität Kasan haben ei­
nen weiteren Versuch unternom­
men, um in das Geheimnis der 
Gedächtnlsfunktlon clnzudringcn.

Das tragbare elektronische Ge­
rät für Ermittlung des .kurzfristi­
gen Gedächtnisses, das sie auf 
der Unlonslelstungsschau der 
Volkswirtschaft ausgestellt ha­
ben. bietet große Möglichkeiten 
für Forschungen. Es hilft den 
Umfang des Gedächtnisses, die. 
Dauer des’Mcmörlerens, dle Gc-

Gips dämmt Brand
Elnen neuartigen FeuerlösCh- 

komplex, mit der Bezeléhnung 
„Tèmp" entwickelte das For­
schungsinstitut für Bergbau-Rqt- 
tungswbsen In Donezk. Binnen 
kurzer Zelt kann die Anlage vor 
einem unter Tage ausgebroche- 

gen. obwohl es riesige Investitio­
nen kostet. Seit 1971 haben Geo­
logen Im Ural trotz allerlei 
Schwierigkeiten fast zwanzig 
neue Vorkommen von Elsen. 
Bauxiten, Kupfer, Asbest und 
Marmor gefunden. 50 Vorkom­
men wurden der Industriellen 
Nutzung übergeben.

Wie ist Ihr 
Gedächtnis?

schwlndlgkelt des Einprägens 
festzustellen.

Da» Gerät Ist nicht kompli­
ziert Dem Examinanden werden 
einzelne Zahlen oder einige 
Gruppen von Zahlen In verschie­
dener Zusammensetzung vorge­
legt. Die Häufigkeit Ihrer Wie­
derholung ändert sich Ja nach 
dem Zweck des Experiments. Der 
Prüfling reproduziert am Ziffer­
anzeiger das. was .sein Gedächt­
nis behalten hat. Das Gerät mißt 
die Zelt, die benötigt wurde, um 
sjch an‘die Zahlen zu’erinnern, 
und ermittelt die Menge der rich­
tigen Antworten. Die Anlage kann 
in Kliniken, Labors und in der 
Produktion angewandt werden.

nen Feuer eine Gfpswand er­
richten und auf'diese-Weisenden 
Brand lokalisieren. Versuchswei­
se wurd^ der Feuerlöschkomplex 
bereits mit Erfolg bei Gruben­
bränden in Polen und der CSSR 
eingesetzt.

Der im finnischen Meerbusen er­
probte Apparat kenn selbständig auf- 
und untertauchen und sich in ver­
schiedenen Richtungen bewegen.

Der einer „fliegenden Unterlas­
se" ähnelnde Tauchapparet nimmt 
drei Personen an 'Bord. Sein Ge­
wicht, weniger als zwölf Tonnen, ge­
stattet last jedem beliebigen Hoch­
seeschiff, es an Bord zu nehmen.

OR wenigen Jahren nahm
* niemand ein Tonband­

gerät mit In die Ber­
ge. Es war für Touri­
sten zu schwer, dazu unbequem: 
Mußte man Ja doch gleich ein 
ganzes „Kraftwerk" mit sich 
schleppen — es brauchte Wech­
selstrom von 220 Volt.

Doch lm Zeitalter des technl- 
sehen Fortschritts gibt es kein 
Ding der Unmöglichkeit. So 
brachten die sowjetischen Kon­
strukteure ein Tonbandgerät in 
Kleinformat mit einem „Taschen­
kraftwerk" — Trockenbatterlen- 
343 — auf den Ladentisch. Fein, 
elegant. gleich bequem für 

I Touristen, Reisende, Acker­
bauern, Lehrer und... Liebhaber 
von Schlagermusik lm Freien.

Nur haben die kleinen und 
I kleinsten Tonbandgeräte vom 
I Typ „Desna". „Sputnik", „Le- 
I genda-401" einen winzigen Man- 
I gel: Ihre Trockenbatterien sind 
I nach Jahr und Tag außer. Puste. 
I Sie müssen ausgewechselt wer- 
i den. Und dann wächst dieser win- 
I zlge Mangel ins Riesengroße 

hinein.„

Tonbandgerät als Souvenir
(Erlebnisse eines Urlaubreisenden)

Mein Tonbandgerät bekam ei­
nes Tages das Röcheln. Würgen 
und reagierte zu guter Letzt auf 
kein Tastendrücken mehr. Be­
sorgt lief Ich zum Atelier für 
Fernseh- und Funkgeräte.

„Die Batterien sind leer", er­
klärte man mir. Ich hastete von 
dort zum Kaufhaus In Issyk. Er­
lebte aber eine Enttäuschung — 
lm Verkauf gab es die gewünsch­
ten Trockcnelcmente-343 nicht.

Alma-Ata Ist die Metropole 
Kasachstans , tröstete ich mich, 
.dort gibt es bestimmt welche'. 
Aber Im Zentralen Warenhaus 
war für mich der Aushang „Kei­
ne Trockenelemente lm Verkauf" 
die zweite Enttäuschung.

In Zellnograd lm Warenhaus 
„Melodie" stöhnten die Regale 
von all den ausgestellten Fern­
seh-, Funk- und Tonbandgeräten, 

Transistoren und anderer kultu­
rellen Unterhaltungstech n 1 k. 
Aber die verwünschten, pardon, 
gewünschten Trockenelemente... 
Wieder kein elnzlgesl

Die Suche nach der Rarität 
Zweiter. Ich wollte doch Im 

ub auch mein Vergnügen ha­
ben. in der Großstadt Swerd­
lowsk schnauzte mich eine nette 
Dame an: „Ich stehe hier schon 
acht Jahre hinter- dem Laden­
tisch, aber Trockcnelemente-343 
gab cs noch nlel" Na Ja, die 
Kunden hatten sie mit Ihren Fra­
gen nach Raritäten schön auf die 
Palme gebracht. Nach der Man­
gelware fragte Ich auch noch In 
Abakan und Minussinsk nach, 
wohin mich meine Urlaubsrelse 
dann führte, aber erfolglos.

Zu Hause angekommen, brach­
te Ich, mein Tonbandgerät In den 

Kommlsslonsladen und bot ihn 
für den halben Preis an. .

..Wenn Sie mir auch die dazu­
gehörigen Trockenelemente llc- 
iern, Siu Schlaumeier, dann bit­
te. übernehme Ich das Tonband­
gerät für den Verkauf.- Ansonsten 
Können Sie es meinetwegen als 
Souvenir aufbewahren, oder es 
dem Konstrukteur zurücksendenl" 
erklärte mir die Verkäuferin Ih­
ren Standpunkt.

Wer trägt Jetzt die Schuld: 
Der Konstrukteur, der sich viel­
leicht Jahrelang den Kopf zer­
brach. um den Werktätigen ein 
bequemes transportables Ton­
bandgerät zu liefern, oder die 
Handelsorganisationen, die keine 
Trockenelemente belschaffen?

Job. SCHMIDT

Gebiet Alma-Ata

Seen unter Antarktiseis
Sowjetische Forscher haben 

unter dem Eispanzer des sechsten 
Kontinents große Wasseransamm­
lungen festgestellt, die auch lm 
tiefsten Antarktiswinter nicht ge­
frieren. Wie der bekannte Süd­

Innigster
Im Oktober begeht der Leh­

rer Erich Märtins ans der Lomo­
nossow-Oberschule In Usun- 
Agatsch, Gebiet Alma-Ata, sei­
nen 50. Geburtstag. Wir Schüler 
und Pioniere der Oberschule 
9505 Cainsdorf in der DDR ha- 
ben Ihm zu verdanken, daß unser 
Briefwechsel mit unseren sowjeti­
schen Freunden so rege Ist. Seit 

polarforscher Leonld Dubrowin 
mlttellte, wird angenommen, daß 
die „Seen" von der untersten 
Schicht des ein bis vier Kilome­
ter dicken Elses stammen, unter 
dem sic durch Funkortung gefun­

Dank
ungefähr 15 Jahren übersetzt er 
die Briefe, die an seine Schule, 
den Klub der Internationalen 
Freundschaft, an einzelne Schü­
ler oder solche, die an uns ge­
richtet sind. Wie viele Briefe 
mögen cs gewesen sein? Viele 
Tausend!

Wir bitten herzlich, ihm In 
unserem Namen zu gratulieren 

den wurden. Allein lm Osttell 
Antarktlkas zwischen Prawda- 
Küste und. , Victorla-Land habe 
man 17 solche Wasserbecken mit 
einem Durchmesser von einem 
bis zu. 15 Kilometern ausge­
macht.

und Ihm unseren Dank für alle 
seine Bemühungen auf diese 
Welse zu übermitteln.

Die Pioniere der Klasse 
4 b der Oberschule Cains­
dorf und ihre Klassenlelte 
rin

Elfriede KIESSLING 
DDR
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